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Ale ich ihn eum ersten Mal sah, war er  scbon ewei Jahre lang Kuiturre- 
ferent in Giebn. ich ea8 ihm im Museum am Schreibtisch gegemiümr. Sei- 
m Zigarre verbreitete ihren m h e n  Geruch, Schreibtisch d stimfflche 
Ablagen waren ißervoll von Büchern, Katalogen, Briefen umi Zeitechriften. 
Das war Seim Welt, in die e r  eich - wie manche eimaohst meinten - ver- 
kroch. Kurt Friedrich Ertel kam 1968 nach G i e h  uad mu&e zunibbst die 
zarte Pasnee der Provinz laegen, um sie e i m  heterogenen öffealicbkea 
freizugeben. Meae Wanze Me0 Mueeum und Aueate~llung. Dem Ertal Wie 
die uxbkbare Auf&abe iümrnommen, gleich ewei Posten zu ersetzen. Ale 
Museamdirelrtor war er  verantwortlich iür  die Scherben, die auch sein 
Vorgänger nicht alle eiisammedrltten kannte. Vom Kulturreferenten envar- 
tete man &fentlichkeitsarbeit, EinführuDgsreden, bedsiiteame Ausstellimgen, 
F6rderungen heimischer Künstler. im verrauchten Arbeitedmmer dem Mu- 
seums, im Jahr 1970, sah ich einen Menschen, der mit Erwartung umi 
Bpannamg sein Gegenüber abechätete, freundlich, bestimmt d direkt. Der 
Karlakt sollte sich inbneivieren und in sachlichen, harten d gutem Ge- 
sprkhen manifestieren. 

Wenn man einse Manne@ ein Jahr nach seinem Tode gedenkt, mu6 man 
eich vbr den üblichen nachrufden Kiiechees Mtten. Wer in eimr Zeit- 
spanne von 8 Jahren mit ihm arbit8te1, mit ihm diskutierte, stritt, ver- 
s6hnüch und imversöhnllch, lernte einen Msmhen keamn, der vielleicht 
eunächst unbequem, nicht konziliant wirken m u h .  Doch auch in der MLrte 
zeigte Ertel Toleranz. 

GieBen, von den Musen nie eifrig gekIW, erwachte pi8tzlich aus einem 
Donuöschemchiaf. Aue den V e r l i e h  d Archiven des Mueeums holte 
Ertel die wertvaiie ~~Sammlung Boclr" umi stellte sie im SepSember 1968 
einer inleressierten Önentlichkeit vor. im gleichen Jahr unternahm e r  den 
für G i e h  wwmutigen Vereuch, ewei einheimlache Künstler, Antonie 
Bitech d Walter Kröli, am FlieBband, mitten in eimr Fabrik auenistel- 
len. Hier wurden bereite Akmnte geeetd, die Giebm Kimstsmm wieder 
ins Gespräoh brachten. Um3 man "gi~&' auch wieder w den Aua6teli-n, 
zumai Ertels internationale Bedehungen uid mim weitverrmeigte Korre- 
spandemz mit namhaften Künstlern beüeutende Namsn der Gegsnwart nach 
Gießen Bogen. Die Liebkmcht-AusWung, die Ilberregioiril amrkamite 
PaeUEarteneoha, die Bilder des magischen i idbten  Raddwiil, der Kon- 
takt w einer dänischen Künmtlergruppe, ail dies brachte Leben, Anresuqe 
umi Progreesion zu uns. Darübe~r Mmue vernsohläeew K.F. Ertel, die- 
sea Kürml war inzwischen zu eimm Markenartikel geworden, heimieohe 



KSinetler nicht. in immer mustergültiger Hängung auch der  unterechiedlioh- 
sten Bilder aus dem Ckerhessiscben Kcfnetlerbund, verbunden mit einer 
kritischen M e n m g ,  gelangen auch auf dieeem Sedctor intemaante Aue- 
W u n g e a .  Nicht zuletzt Ertel let es zu danken, da6 mit der 8eseeeion der 
llGruppe Q1 Weiohen geetellt wurden. Manchmal jedoch bildekm 6edm Elo- 
qwnz und die stupede Zitstenkenntnis die Glanzlichter Wmlmher Aueetel- 
lungen. 

Ertel brachae ein reiches Kapital nach Giehn, das er hier wwbern IleS 
und von desrren Zinsen wir  heute noch den Pr- gewinnen känicsn, der 
ftir die kultureüle Salb8tdmstellung einer 8&dt wie Oie- mrbppden 6edn 
muS. Dieeeg Kapital @briete auf Ertels Erfahrung, die der 1W9 in U n -  
da9 -8118 Kunsthistoriker in seinem Studien in  Heidelberg, Mainz d 
Frei- sammelte. Ertel, dessen Traum einsr DirigemWnla- sich 
nicht erftillen konnte, wurde zum Dirigenten der Kunst. Die Phlrgalerie 
in Kaiserelautern und das Iltädtdmhe Kunetmweum in Bonn Wetten die 
ersten Sprossen auf der Leiter eeinem M e r e .  Ab 1962 wurde er drum 
zum Leiter der  Kaeimir -Hagen-Samduilg in Bam berufen, wo er sioh end- 
güitig a b  bdeuhder iümsthistoriker, Kuneteahriftsteller und Wißeenechnft- 
ler einen Namen verschaffte. 

GieSen war die letzte Sation seiner Reise, die ihm viel Anerkennung uud 
Erfolg, doch auch viel EnttEtuechung um# Schmerzen bereitet hat. Wer ihn 
dabei betgleitete, wird sich seiner mit Respekt eriimern. 

Am 9. August 1976 ist er von una gegangen und fand auf dem Nerien Fried- 
hof eeim RuhesWt.8. 
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